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Karlsruher Zeitung .
Nr . 77. Dienstag , den 18 . März 1834 .

B a i e r n.
München , 14 . März . In der heute statt gefunde¬

nen ersten öffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordne¬
ten hat die Staatsregierung mehrere Gegenstände von all¬
gemeinem Interesse in die Kammer gebracht , und zwar :
1) durch das Ministerium der Finanzen die Generalfinanz -
rechnungen für die Jahre 1829/30 bis 1831/32 und die
Staatsschuldenrechnungen für die Jahre 1829/30 bis
M1/Z2 inkl . , mit Einschluß der sechsjährigen Rechnung
für die zweite Finanzperivde ; 2 ) durch das Ministerium
des Innern den Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung
mancher Bestimmungen des Gemeindeedikts , fernereines
Gesetzes zur Abänderung einiger Bestimmungen des bishe¬
rigen Gesetzes über die Umlagen für Gemeindebedürfnisse ,
sodann den Entwurf eines Gesetzes über die Art der Mit¬
wirkung der Distriktsgemeindenzu Distriktsumlagen , hier -
mchst den Entwurf eines Gesetzes über die Vindikation
der Gerichtsbarkeit , endlich den Entwurf eines Gesetzes
über die Errichtung einer baierischen Hypotheken - und
Wechselbank ; 3 ) durch das Ministerium der Justiz den
Entwurf eines weitern Gesetzes ober die Behandlung neuer
oder Revidirter Gesetzbücher . Die zur vorläufigen Erläu¬
terung dieser Gesetzeseutwürfe von den einschlägigen Mini¬
stern gehaltenen Vorträge , nahmen so viel Zeit in An¬
spruch , daß kein Gegenstand von allgemeiner Wichtigkeit
mehr verhandelt werden konnte . Uebrigens entspann sich
bei Verlesung der Protokolle , über die in der Kammer bis
zur heutigen Sitzung statt gefundenen Verhandlungen eine
Diskussion, nach deren Resultat ich eine früher mitgetheil -
1e Nachricht in Ansehung des Ausschusses für Gegenstän¬
de der Gesetzgebung dahin zu berichtigen habe , daß die
Kammer diejenigen Mitglieder dieses Ausschusses , welche
zugleich Mitglieder des Direktoriums der Kammer sind
(Hrn . v. Korb und Hrn . » >. Windwart ) nach wie vor
als ordentliche Mitglieder des gedachten Ausschusses ange¬
sehen wissen will . — Auch in der Kammer der Reichsrä -
tbe find bereits mehrere Gesetzesentwürfe durch den Mini¬
ster des Innern , Fürsten von Oettingen -Wallerstein , vor¬
gelegt worden , nämlich überAnsäßigmackung und Verehe¬
lichung , über das Gewerbswesen , über Brandassekuranz ,
über Hagelassekuranz , über die kirchlichen und politischen
Verhältnisse der in Baiern wohnenden Griechen , und
über die Ausstellung von öffentlichen und Privatzeugnissen .

( Allg . Ztg .)
— Nachstehendes ist die Adresse der Kammer der Abge¬

ordneten : " Allerdurchlauchtigstcr Großmächtigster König !
Mrgnädigster König und Herr ! Wir nahen uns dem

Throne Eurer königl . Maj . , erfüllt von dem lebhaftesten
Danke für Ihr eifriges Bemühen , dem es gelungen ist ,
mit den Königreichen Preussen und Sachsen , dem Kurfür -
stenthume und dem Großherzogthume Hessen , so wie mit
den thüringischen Ländern einen Zollverein zu schließen .
Dieses großartige Werk — mit Freude sagen wir eö —
wird jetzt schon in seinen wohlthätigen Wirkungen in ei¬
nem großen Theile des Königreichs empfunden und als
solches anerkannt . Gewiß wird es eine Quelle des Se¬
gens für ganz Baiern seyn , und fester das Band knüpfen
welches die Deutschen vereinigt . Wir vertrauen , daß cs
der Weisheit und Beharrlichkeit Ew . k. Maj . gelingen wer¬
de , den großen Zollverein zu erweitern , und einen , die
Interessen der baierischen Industrie schützenden , wie den
Handel belebenden Vertrag mit der österreichischen Monar¬
chie zu Stande zu bringen , damit auch die Donau geöffnet
und allen UnteLthanen Ew . k . Maj . die Wohlthat eines
nach jederMichtung erweiterten Verkehrs zu Theil werde .
Durch die Erhebung Ihres erlauchten Sohnes Otto auf
den griechischen Thron , sind die Wolthaten , durch welche
Ew . k . Maj . vor allen andern Monarchen Europas die
Leiden des griechischen Volkes zu lindern gesucht haben , von
der Vorsehung wieder vergolten worden . Möge sie den
hoffnungsvollen jugendlichen König auch ferner schützen
und leiten , damit ihm das unsterbliche Werk gelinge , ei¬
nen gesitteten und blühenden Staat zu gründen , welcher
in freundschaftlicher Verbindung mit Baiern unserm vater¬
ländischen Gewerbfleiße und Handel neue Bahnen öffnen
kann ! Dieses Ereigniß sowohl , als die Vermählung Ih¬
rer erlauchten Tochter mit dem Herrn Erbgroßherzog von
Hessen , wodurch die Bande zwischen zwei deutschen befreun¬
deten Fürstenhäusern noch fester geschlungen werden , hat
die wärmste Theilnahme Ihres treuen Volkes gefunden .
Geruhen Ew . k. Maj . auch unsere innigsten Glückwünsche
huldvoll aufzunehmen . Wir beklagen die Unordnungen
welche seit dem letzten Landtage an eimgen wenigen Orten
des Königreichs statt gefunden haben . Möge die könig¬
liche Großmutb jene Verirrungen mit dem Schleyer der -

Vergessenheit bedecken ! — Wahrlich , das baierische
Volk ist wohlgesinnt , jeder Parreiung fern und unver¬
führbar , Neuerungen abgeneigt , welche das Bestehende -

rücksichtslos vernichten , glücklich im Besitze der Ver¬
fassung , und hoch erfreut über Ew . königk . Majestät wie -
derhohlte Versicherung , au dieselbe gewisseuschaft zu bal -
ren . Das baierische Volk , überzeugt von Ew k. Maje¬
stät Bestreben für sein Wohl , liebt aufrichtig seinen König ,
hängt seinem erlauchten Königshause mit treuester Ergeben¬
heit an , und halt jede Gelegenheit für erwünscht, , dm «
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Gesinnung durch die That zu bewähren . Den Rechen¬
schaftsberichten und den Rechnungen werden wir eine gründ¬
liche Prüfung , und den von Ew . königl . Mas . angckün -
digten Gesetzesentwürfen die sorgfältigste Berathung wid¬
men . Ew . königl . Mas . Erwartung , daß dieser Landtag
sich rühmlich auszeichnen werde , ist eine mächtige Auffor¬
derung für uns , sie in Erfüllung zu bringen . Dem kö¬
niglichen Vertrauen entspricht das unerschütterliche Ver¬
trauen des bäurischen Volkes , und Ew . königl . Mas . wer¬
den in uns die seiner Gesinnung wichtigen Vertreter , eine
eben so treu ergebene als freimüthige Kammer der Abgeord¬
neten finden . Wir beharren in allertiefster Ehrfurcht , Ew .
königl . Maj . allerunterthänigst treugehorsamste Kammer
der Abgeordneten zur Ständeversammlung , v . Schrenk ,
Präsident . Schuuk , I. Sekretär . "

K u r h e s s e n .
Kassel , 13 . März . Der ständische Legitimationsaus¬

schuß hat sich gestern mit dem Rechtspflegeausschusse , mit
Ausnahme von 2 Stimmen , dahin vereinigt , den von der
Regierung geltend gemachten Gründen für die Zulassung
des Grafen von Isenburg -Büdingen und seines Bevoll¬
mächtigten zur Landstandschaft beizupflichten .

( Schw . M .)
Kassel , 13 . März . JJ . kön. HH . der Prinz von

Oranicn und Höchstdessen Sohn , Prinz Wilhelm der
Niederlande , sind gestern von Berlin hier eingetroffen
und im Gasthof zum König von Preußen abgestiegen .
Höchstdieselben speisten bei Ihrer kön . Hoh . der Kurfür¬
stin zu Mittag und setzten nachher Ihre Reise nach dem
Haag fort .

Hannover .
Hannover , 12 . März . Der Brand , den man in

der Nacht vom 6 . auf den 7 . d . M . zu Goslar gesehen
hat , war in der braunschweigischen Stadt Hasselfelde am
Harze , wo von 260 Wohnhäusern nur 20 von den Flam¬
men verschont blieben . Mehr als 2000 Menschen haben
ihr Obdach , und in Folge des raschen Umsichgreifens des
Feuers fast alle ihre Habe und ihre für den Winter gespar¬
ten Früchte gänzlich verloren .

Preussen .
Berlin , 9 . März . Der deutsche sogenannte patrio¬

tische Volksverein zu Paris fährt fort , seine gedruckten
Aufruhrschriften in die benachbarten deutschen Staaten ,
in unfrankirten Briefen , an Männer , die er beliebig aus¬
wählt , zu übersenden . Mehrere solcher Proklamationen
sind auch in die preußische Rheinprovinz gelangt , aber
dort von den Empfängern den Polizeibehörden unaufge¬
fordert übergeben worden . Die Polizei bleibt hierdurch
in steter Kenntniß von den Umtrieben jenes Vereins , der
mithin in der Wahl seiner Mittel eben so unglücklich ist ,
als in der Verfolgung seiner gemein schädlichen Zwecke . —
Dasselbe Schicksal haben die zahllosen unfrankirten Briefe
gehabt , welche ein von Köln gebürtiger , angeblicher Pri¬
vatgelehrter zu Paris seit einiger Zeit in die preußische
Rheinprovinz absendet . Man muß gestehen , daß der Pa¬

riser Verein und sein treuer Gefährte ln ihren Maßre¬
geln eben nicht große Klugheit beweisen , wenn sie der Po¬
lizei so wesentliche Dienste leisten . So lange die preußische
Polizei , wie bisher , aus den ehrenwerthen Sinn des acht¬
barsten Theils der Rheinprovinz rechnen kann , hat ft
von solchen Umtrieben nichts zu fürchten . Weit folgerech¬
ter handeln in diesem Falle die in Belgien vereinten Mit¬
glieder der politischen Propaganda , welche , wie wir s«
eben vernehmen , fetzt beschlossen habe » , die preuß . Rhw
provinz ihrem Schicksal zu überlassen , und dagegen ihm
ganzen Einfluß auf Frankreich zu beschränken .

( Mg . Ztg .)
— Ausser den 45,593 Personen , die im Jahr 1832m

Köln mit den Posten abreisten , sind auch noch (wie «
von dort meldet ) 18,903 mit den Dampfschiffen abgegw
gen , wonach die Gesammtzahl der Abgereisten sich aus
64,496 stellt . Im Jahre 1833 ist die Zahl der mit de»
Dampfschiffen abgereisten Personen bis auf 24,226 ge¬
stiegen .

Frankreich .
* Paris , 14 . März . Mit einemmale ist es der Ab¬

geordnetenkammer wieder gelungen , die allgemeine Ans -
merksamkeit in Anspruch zu nehmen , aber das Interesse
neigt sich keineswegs den ministeriellen Bänken zu. Nur
bei der Opposition finden sich Glanzpunkte . Unter der
Opposition verstehe ich sowohl die der alten Rechten ak
die der neuen Linken . Zu dieser erwachten Theilnahim
an den Verhandlungen der Kammer kömmt nun noch ei»
Aufsatz Armand Carrels , worin unter brieflicher Form
viele Dinge in der lichtvollsten Gestalt enthüllt werde«.
Die ersten Mitglieder der Gesellschaft für Menschenrechte
haben gegen die Persönlichkeiten desHrn . v. Argout Prote¬
station eingelegt . Es wäre zu wünschen , der Minister
hätte sich anderer Mittel bedient , um den Unfug , der mit
geheimen oder öffentlichen Zusammenkünften getrieben wird,
darzustellen . Hr . Vienne ? s Nednerweise verliert selbst ihr
bisheriges komisches Farbenspiel ; der gute Abgeordnete
macht seine parlamentarischen Phrasen gerade so schnellund
so ungewichtig als seine Verse , die der Schrecken aller Le¬
ser geworden sind . Des Dichters Lamartine politische
Laufbahn fängt aber an , eine größere Höhe zu erreiche«,
als man im Beginne vermuthen durfte . Aus einem großen
Dichter bekommen wir nun einen eben so tüchtigen Redner.
Solcher Männer bedürfte Frankreich wohl , weil sich in
ihnen das göttliche Prinzip mit dem menschlichen im freien
Handeln vereinigt . Besonders wichtig ist die Klarheit ,
Reinheit und Heiterkeit eines Lamartines für die Jugend ,
welche gewöhnlich zusammengerafftes , aus keinem inner»
Prinzip erzeugtes Wissen zur geistigen Nahrung erhält.
Schade daß Hr . Guizot seine Kräfte da vergeudet , wo
sich ihm unersteigliche Hindernisse darbieten ; weshalb ge¬
braucht er sie nicht zur Emporhebung des Schulwesens ,
das noch nicht von der alten Schwachheit sich erheben
kann ? Hr . Bignons Rede machte den größten Eindruck,
weil dieser Deputirte nur bei ausserordentlichen Gelegen¬
heiten das Wort nimmt und gewöhnlich mit vieler Bedacht«
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funkest die schwierigsten Punkte anzugreifen und anszufüh -

mi weiß . Ueberdies ist den Ministern der Tadel eines ,
Mer systematischen Opposition fremden Mannes , von höch¬
ster Bedeutung .

Paris , 14 . März . In der gestrigen Sitzung spra¬

chen vorzüglich Lamartine , Remusat und Bignon , der er¬

ste in einer langen Rede , worin er die Personen von der

Sache zu trennen suchte , indem es in der vorigen Sitzung

zu leidenschaftlichen Aensserungen gekommen war , da man

dem Minister Guizot vorwarf , er sey ja selbst früher ei¬

nes der thätigsten Mitglieder der Gesellschaft " Hilf dir »

gewesen . Lamartine äusserte sich mit Schonung über die

Anhänger der alten Dynastie und glaubt , daß die bestän¬

digen Unordnungen der Julirevolution einen rückkehren¬
den Gang gegeben , die Vereine also nicht sehr zu fürchten

seyen , daß man zu dem vorgeschlagenen Gesetze seine Zu ,

flucht zu nehmen brauche . Bignons Rede ward aufmerk¬

sam angehort . Er begann mit dem Geständniß : Frank¬
reich ist auf einen Punkt gekommen , wo es um jeden Preis

Ruhe wünscht . Alle Städte und Gewerbsleute verab¬

scheuen die ewigen Unruhen ; sie sind geneigt , alle Freiheit
luuzugeben , wenn man nur ihren materiellen Interessen

Sicherheit gewährt , die durch das beständige Nevoltircn

tief verletzt sind . Es zeige sich nun , daß man eben so un -

gestümm die Freiheit unterdrücken will , um Sicherheit zu

erlangen, wie man früher nnt Ungeduld die Freiheit her -

beiführte . Die Regierung sollte sich hüten , in diesen Un¬

gestüm» einzugehen , denn ein heftiges Mittel wird nach

einiger Zeit eben so heftig wieder angegriffen werden . Er

tadelte den Minister Guizot , daß er unter dem Scheine ,

äussere Parteien anzugrcifen , einen Theil der Kammer

verletzt habe , und Vignon fand das Gesetz unklug und ge¬

gen das Ausland unpolitisch , weil es Furcht verrathe -

Freilich regiere die Furcht jetzt allein in Europa und nur

ein Fürst , zu dem bisher die Furcht noch nicht gedrungen ,

halte deshalb Europa in beständiger Furcht , nämlich der

König der Niederlande . Es bliebe nicht übrig , als eine

nationale Vereinigung , die Perier schon vorgeschlagen .

Die Minister sollten mit dem Beispiel vorangchen , und sich

frei gegen den Hof zu Prag erklären . Dieser Hof lasse

seinen Anhängern zu , der neuen Dynastie den Eid zu lei¬

sten , wohlan so soll er auch die Probe bestehen , ob er den -

stlben erlaubt , in eine Gesellschaft einzutretrn , die gera¬

dezu gegeir ihn gerichtet ist. Auf diese Art wird es mit

den Republikanern und Heinrichianern bald aus scyn .
— In der Verhandlung über den Gesetzentwurf gegen

die Vereine sagte der Minister Barthe unter Andern fol¬

gendes : Die Regierung hat , in Erwägung der aus den

Verbindungen erwachsenden Gefahr , em Gesetz gegen die¬

selben vorlegen zu müssen geglaubt und fürchtet keine An¬

klage , denn sie iss überzeugt , ihre Pflicht erfüllt zu ha¬

ben. Schon früher waren die Gesetze streng gegen Verbin¬

dungen . Früher gab es Fälle der Art . In den Jahren
1791 und 92 wurden religiöse Gesellschaften verboten . Im

z . 1825 wurden Frarienverbindungen der höher » Geneh¬
migung unterworfen . Man sagt , die unschuldigsten Ge -

Mchaften werde » durch das Gesetz bedroht .
' Dies ist eine

übelwollende Behauptung . Ich könnte 262 Arbciterver -
bindungen in Paris anfzählen , welche durch dasselbe nicht
berührt werden . Die politischen Gesellschaften sind sein
Gegenstand . Schon in der ersten Revolution gab man ge¬
gen diese zahlreiche Gesetze . Im Jahre 1805 war es
Carnot , welcher ein alle Gesellschaften verbietendes Gesetz
Unterzeichnete . Gegenwärtig reicht der Art 291 des Straf¬
gesetzbuches nicht mehr aus . Schon die legitimistischen Ge¬
sellschaften , obgleich von den repulikanischen in Bezug auf
die Eigenthumslehre verschieden , zielen auf Umsturz

'
hin .

Ebenso die republikanischen . Die der Merrschenrcchte hat
zu Robespierres Fahnen geschworen , sie huldigt der Re¬
publik . Ueberallhin gehen ihre Verzweigungen ; sie ver¬
göttert die Leute vom 5 . nnd 6 . Juni , die Helden von St .
Mery , wie man sagt . Vor den Geschwornen sagte Einer
ihrer Hauptführer : » Lebendig begraben unter den Rui¬
nen der Tuilerieu sollte man den Bürger , der 14 Mill .
zu seinem Lebensunterhalt verlangt .» Ein Anderer ( Ber -
geron in dem Pistotenschußprozesse ) sagte : »Wir denken ,
der König ist nicht so mächtig , daß wir uns die Mühe ge¬
ben sollten , ihn zu ermorden .» Die Gesellschaften predi¬
gen den Krieg der Armen gegen die Reichen . Ist es nicht
Pflicht der Regierung , das Land gegen sie zu schützen ?
Zu hindern , daß sie nicht weiter dringen , daß sie nicht in
der Nationalgarde , in den Wahlkollegien Ueberlaufer ge¬
winnen ? Sie wenden sich an die Arbeiter , wollen eme
gesellschaftliche Umwälzung . Unsere Verantwortlichkeit er¬
fordert , sie nieder zu halten . Meine Herren , wenn Sie
für das Gesetz stimmen , so Handel « Sie nicht gegen den
Sinn der Nation . Ganz Frankreich wird Ihnen

'
Beifall

rufen !
— Der Minister Argout entwarf meiner der letzten Si¬

tzungen der Deputirtenkammer folgende Schilderung des
Einflusses , den die republikanischen Gesellschaften auf die
arbeitende Klaffe ausübeu : »Jeder Arbeiter , der zu sei¬
nem Unglück in diese Gesellschaften tritt , fängt damit an ,
daß er sich mit politischen Gegenständen beschäftigt und
sein Gewerbe vernachlässigt . Der Ehrgeiz , in seinem Ge¬
werbe sich anszuzeichtten , verschwindet , und die Eitelkeit ,
in den Sektionen einen Grad zu erhalten , tritt an dessen
Stelle . Anstatt daran zu denken , wie er , statt auf fei¬
ner Kammer zu arbeiten , eine eigene Werkstätte sich ver¬
schaffen könnte , denkt er nur daran , wie er es in feiner
Sektion um einen Grad höher bringen möchte . Seine
Abende bringt er in den Kaffee - , Weiuhäusem oder in den
Bierschenke , wo er seine Zeit vergeudet , und sein Geld
nebst dem Geschmack an einer ruhigen Lebensweise ver¬
liert . Dazu kommen noch die Bürgerfestmahle , die ihn
auch Geld kosten , und wo er sich nicht selten den Kopf
erhitzt - Kömmt er von diesen nach Hanse , so empfangen
ihn nicht selten die Klagen seiner Frau nnd Kinder , denen
er Brod zu geben oft ausser Stande ist . Das ist aber nocft
nicht Alles : diese unglücklichen Arbeiter sind einer Menge
wahrer Erpressungen unterworfen ; da gibt es monat¬
liche Beiträge für die Gesellschaft , wieder andere für die
Sektionen ; sodann alle Augenblicke Unterschriften für Jour¬
nale , die zn einer Geldstrafe vernrtheilt werden . Ein an -
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vermal gibt eS Beiträge zu liefern zum Ankauf von Waf¬
fen und Munition , Subscriptionen , heute für die Polen ,
morgen für die Italiener , mit einem Worte , bald für die¬
ses und bald für jenes . Was bleibt nun nach allem die¬
sem zum Lebensunterhalt des Arbeiters ? Nichts : er ver¬
sinkt in Armuth und Elend . Diese Erpressungen sind ihm
weit lästiger als alle die Trauksteuern , die Salzauflage
und das Tabakmonopol , gegen welche man ihn aufzurei¬
zen sich bemüht . Es sind lauter Kontributionen , die man
zu seinem Nachtheil erhebt , und die ihn an den Bettelstab
bringen ; und wenn er einmal seine Kunden und seinen Kre¬
dit verloren , wenn er sich das Nichtsthun angewöhnt hat ,
so fällt er am Ende in die Hände der Justiz , während er
ein wackerer und rechtschaffener Arbeitsmann geblieben wä¬
re , wenn man ihn nicht aus seiner Werkstätte gerissen
hätte , um ihn in die politischen Assoziationen zu ziehen .
Ich könnte noch viele Rücksichten geltend machen , sage aber
im Allgemeinen , daß das Gesetz konstitutionell , daß es
uöthig ist , daß es wirksam seyn wird , und daß es im In¬
teresse der Julircvolution , des Wohlstandes des Handels ,
der Ruhe der Nationalgarde , der Wohlhabenheit und des
Friedens der Familien , besonders aber zum Besten der Ar¬
beiter erforderlich ist . "

— Nachstehendes ist ungefähr die vollständige Nomen¬
klatur der Benennungen , welche sich die verschiedenen
Sektionen der Gesellschaft der Menschenrechte beilegen .

«Tod den Tyrannen ; — Krieg den Schlössern ; —
Friede den Hütten ; — die Rächer ; — des oa ior> ; —
des Berges ; — des Klosters St . Mery ; — des 5 . und
6 . Juni ; — der allgemeinen Republik ; — des Aufstan¬
des ; — des europäischen Aufstandes ; — der Schlacht -
vpfer des Marsfeldes ; — des Brutus ; — der Montag -
rrards ; — des Aufstandes von Lyon ; — der Abschaffung
der indirekten Abgaben ; — der Abschaffung des Eigen -
tbums ; — der Barrikaden von St . Mery ; — derVolks -
souverainetät ; — des Ballspiels ; — der phrygischen
Mütze ; — der Abschaffung des Octroi ; — der Emanzi¬
pation der Proletarier von St . Just ; — des 21 . Januar ;
— der Franziskaner ( corlloliors ) ; — des Konvents des
zehnten August ; — der Jakobiner ; — Marat 's ; — der
Propaganda ; — der Gleichheit ; — von Mont St . Mi¬
chel ; — von Maltet ; — der Girondisten . "

Die blose Anführung dieser Benennungen ist so bedeu¬
tungsvoll , daß jeder Kommentar darüber ganz überflüssig
wäre . Das Publikum mag urtheilen , ob es wohl ein
Verbrechen genannt werden kann , dergleichen Assozia¬
tionen nicht dulden zu wollen .

Großbritannien .
* London , 12 . März . Aufdem Geldmarkt sind die

sanguinischen Hoffnungen etwas erkaltet ; die starken Ein¬
käufe haben nachgelassen , ja auf der heutigen Börse herrsch¬
te selbst eine gewisse Furcht , welche dem Kurse hätte wohl
gefährlich werden können , wären nicht die gewöhnlichen
Stangenhalter mit ihrem : " Bis hieher und nicht weiter "
da gewesen . — Man ist sehr gespannt auf den Fortgang— Ausgang darf man nicht sagen — der spanischen An¬

gelegenheiten . Der hier erwartete neue Gesandte auS
Madrid wird vieles zu verrichten haben . — Man hat hin
mit Verwunderung gelesen , wie ein Londoner Korrespon¬
dent der allgemeinen Zeitung Lord Palmerston mit einem
Agenten von Don Carlos unterhandeln läßt . Diese An¬
gabe dürfte wohl etwas gewagter Natur seyn . — Der
Standard enthält heute folgende Berechnung über die
durch die Londoner Post jährlich abgeschickten Briefe : Im
Jahr 1782 — 3,070,000 , im1 . 1796 — 8,600,000 , im
1 . 1831 — 12,200,000 , im Iahe 1833 — 41,600,OM
Demnach 40,000 Briefe jeden Tag . ( In Paris werden
täglich mehr als 50,000 erpedirt . ) Bei ausserordentlichen
Fällen steigt diese Summe auf 100,000 . — Es hat sich
wieder eine Art von Cochranischer Börsenmystifikation be¬
geben . Dem Courier wurde nämlich die falsche Nachricht
von einer in Portugal gelieferten Schlacht mirgetheilt ,
welche die portugiesischen Effekten auf 660 , ja bis 67 in die
Höbe trieb . Als die Wahrheit an den Tag kam , fielen
sie sogleich auf 64 ' s . . — Die aufgeklärten Engländer ma¬
chen sich nachgerade mit dem Gedanken vertraut , de»
Handlungsscepter auf dem Festlande mit Deutschland und
Frankreich zu theilen . Andere glauben , die Zeiten seyen
noch nicht so schlimm , und vertrösten sich auf die Schwie¬
rigkeit der Festländer , uns die Spitze zu bieten .

London , 11 . März . Der Graf von Egremont hat
eine besondere Gesellschaft für die Auswanderung nach
Obercanada gegründet . Er hat schon wieder ein vortreff¬
liches Schiff gemiethet , um Leute von seinen Besitzungen
in Süsser nach Obercanade überzuführen . Die Auswan¬
derer von 1831 nud 1832 haben sehr dankbare Briefe nach
Hause geschrieben , worin sie die menschenfreundliche Vor¬
sicht loben , mit welcher der Graf für sie gesorgt hat .

( Standard .)

Holland .
Man schreibt aus Seeland vom 8 . März : Wir erfah¬

ren aus dem Terel , daß die Fregatte von 60 Kanonen ,
der Rhein , im Begriffe ist , nach Ostindien unter Segel
zu gehen . Die holl . Regierung läßt auf 2 ihrer Staats -
werfte Kriegsdampfschiffe bauen , die bald vollendet seyn
werden .

Haag , 12 . März . Carrara , der nun verurtheilte
Juwelendieb , wird die Gnade Sr . Mai . in Betreff seiner
Verurtheilung nachsuchen . Staunen erregt es hier , daß
die Regierung den Befehl ertheilte , das Urtheil derAssisen
auch in Brüssel anschlagen zu lassen . Einige erblicken dar¬
in politische Gründe , andere blos Formalitäten .

Türkei .
Konstantinopel , 18 . Febr . Es werdenwieder

große Aushebungen für die Armee betrieben . Man weiß
wirklich nicht , was die Pforte mit der imposanten Macht
beabsichtigt , die sie in diesem Augenblicke unter den Waf¬
fen hat , und noch täglich verstärkt . ( Allg . Ztg .)

i



Ueber den Zustand Candiens.
Als die Menschenliebe der christlichen Potentaten Euro¬

pas beschlossen hatte , die Rechte des hellenischen Volkes zn
vertheidigen und sie den Händen der barbarischen Musel¬
männer zu eiitreissen , wurde das unglücklicheKreta verges¬
sen , oder vielmehr einer beklagenswertben Politik aufge¬
opfert , und unter das unmenschliche Joch des ägyptischen
Satrapen gebeugt.

Obgleich die Kretenser gleiche Rechte mit den übrigen
Hellenenhatten , obgleich die BewohnerCandiens schon vor
dem Ausbruch der Revolution die schrecklichste Tyrannei
erlitten, und beim Beginne des Befreiungskampfesgleich¬
zeitig die Waffen ergriffen , und mit unbeugsamer Ausdauer
gegen ihre Feinde bis ans Ende ausgeharrt , wurden sie
dennoch gezwungen , während ihre Seelenzahl die der mu-
hamedanischen Mitbewohner um das Dreifache übersteigt,
unter die ägyptische Herrschaft zurückzukehren.

Die Insel wurde mit Gewalt dem grausamen Satra¬
pen unterworfen ; aber man bemerkte nicht , daß die stra¬
tegische Lage Candiens ein solches Uebergewicht auf das
übrige Griechenland ausübt , daß die politische Selbststän¬
digkeit Hellas ohne den Besitz dieser Insel nur zn leicht in
Gefahr kommen wird.

Die unglücklichen Kretenser fügten sich in ihr Schicksal,
weil man sie mit dem Versprechen zu beruhigen suchte , daß
sic nach gerechten Gesetzen regiert würden, und es ihnen
frei stände , die Insel zu jeder Zeit zu verlassen und nach
Griechenland auszuwandern.

Aber wie sind nun diese Versprechungen in Erfüllung
gekommen?

So lange der Krieg zwischen dem Ali Pascha von Ae¬
gypten und dem Sultan fortwährte , schien Ersterer geneigt ,
diesen Versprechungen nachzukommen. Kaum aber waren
die Feindseligkeiten beendigt , so warf er die Maske von
sich , und überließ sich nun ganz ungescheut der Ausfüh¬
rung seiner geheimen Pläne. Er unterwarf alle Landes¬
produkte dem drückendsten Monopol , und führte so hohe
Zölle und Abgaben ein , daß es den Unterthanenunmög¬
lich ist , dieselben zu erschwingen. Alle Klagen blieben
fruchtlos ; da entschlossen sich Viele , aus Candien auszu¬
wandern ; aber auch hierin wurden sie gewaltsam ver¬
hindert.

Der Tyrann kernte allmählig einsehen, daß die Chri¬
sten niemals sich mit Ergebung seinem eisernen Szepter fü¬
gen würden ; da faßte er den schrecklichen Gedanken , den
christlichen Namen ganz von der Kretischen Erde zu vertil¬
gen , und eine neue Bevölkerung von arabischen Einwan¬
derern überzusiedeln. Zu diesem Zwecke gebrauchte er den
Borwand , mehrere Schulen auf Candien zu errichten, wo
die sammtlichcn Christenkinder erzogen werden sollten. Ge¬
waltsam entrissen seine Satelliten den unglücklichen Eltern
die Kinder männlichen und weiblichen Geschlechts, und
schleppten sie , an Händen und Füßen gleich dem Viehe ge¬
bunden , hinweg in die festen Plätze der Insel .

Schon standen mehrere Schiffe in den Häfen bereit, um
kiese unseligen Opfer nach Aegypten abzuführen , wo sie

sammtlich zur Annahme des Jskamismus gezwungen wer¬
den sollten. Es war am Schluffe des vergangenen Jah¬
res , als 45 solcher Knaben zu genanntem Zwecke auf der
Straße nach Canäa von ägyptischen Soldaten einherge¬
trieben wurden. Mehrere Christen waren Zuschauer dieser
barbarischen Handlung ; da faßte sie Verzweiflung an, und
wüthend fielen sie über diese Henkersknechte ber , und be¬
freiten diese Knaben . Dies ist der nämliche Vorfall , wel¬
cher vor einigen Monaten in mehreren Zeitungen als ein
Aufstand in Creta dargestellt worden ist.

Die fordauernde Erportation ihrer Kinder brachte die
Kretenser endlich auf das Aeusserste . Sie versammelten
sich , Männer und Weiber , etwa 20,000 an der Zahl ,
vor den Thoren Canäas , jedoch ohne Waffen und ohne die
mindeste Unordnung . In dieser Versammlung beschlossen
sie , eine Petition an die drei Großmächte gelangen zu las¬
sen , um dieselben, ihrem Versprechen gemäß , um Sicher¬
heit und Garantie ihrer Rechte und um Abhülfe dieses er-
barmenswerthen Zustandes anzuflehen . Sie ordneten
wirklich eine Deputation an die Bevollmächtigten der drei
Mächte nach Nauplia ab , und baten den Stellvertreter
des Ali Pascha, den Gouverneur Candiens, sie bis zur
Rückkunft einer Antwort in Ruhe zu belassen. Dies war
in den Augen des Gouverneurs , welcher ganz die Gesin¬
nungen seines Gebieters theilte , ein unerhörtes Attentat
gegen die Majestätsrechte des ägyptischen Tyrannen . Al-
sogleich förderte er Kuriere nach Aegypten ab , und requi -
rirte von dort 4000 Mann Landtruppen, während eine
beobachtende Flotte an den Küsten Candiens kreuzte, al-
lenfallsige Flüchtlinge sogleich in Empfang zu nehmen.

Der Gouverneur selbst aber konzentrirte augenblicklich
die gestimmtemobile Militärmacht , und zog aufCanäa los
gegen die versammelten unbewehrten Christen , und indem
er sie plötzlich überfiel , tödtete er , was sein Schwert er¬
reicht , oder schleppte in Gefangenschaft , was nicht flüch¬
tig in die nahen Gebirge sich gerettet hatte.

Ganz Candia protestirte vor Gott und Menschheit ge¬
gen eine solche Behandlung ; aber der Barbar , mit die¬
sem Gräuel noch nicht zufrieden , brach nun erst mit der
aus Aegypten gelandeten Truppenmaffe auf , um einen
förmlichen Feldzug gegen die unglücklichen Inselbewohner
aller Orten zu , unternehmen , bis in das Innerste der Ge¬
birge über Felsen und Klüfte sendete er seine Satelliten
aus , um auf die schuldlosen FlüchtlingeJagd zu machen.
Bei einem solch schrecklichen Zustande der Dinge kam es
daß auch die muhamedanischen Mitbewohner Candiens
wegen des auf ihnen lastenden Drucks , theils aus Mitge¬
fühl für ihre ungläubigen Unglücksgefährten gegen Ae¬
gyptens Herrschaft sich auflehnten ; gleiche Maaßregeln
sollten auch sie zu Gehorsam führen . Der verhaßte Gou¬
verneur eilt von Provinz zu Provinz , und vollzieht nun
überall ohne alle Untersuchung das schreckliche Urtheil an
Schuldigen wie an Nichtschuldigen. Die armenKretenser ,
ob Christen oder Türken, und ob sie sich auch rings auf
die Gipsel der Berge geflüchtet , oder in die Höblen und
Felsenklüste der Erde verkrochen, sie werden aller Orten
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von den Verfolgern wie von Straßenraubern überfallen
und gemordet .

Dieses schöne , reiche Kreta , dem die Natur alle Ge¬
schenke verliehen, sank nun in wenigen Jahren von einer Be¬
völkerung von 360,000 auf 120,000 Einw herab ; zn Ho¬
rnersZeitenbelebten 100 glanzende Städte diese herrliche In¬
sel, u. jetzt in den Zeitender höchsten Kultur steht zu befürch¬
ten , daß ein grausamer Barbarismus dasselbe Kreta ent¬
völkert ! (Münch. Ztg.)

Staatspapiere .
Paris , 14. März. Sprozent. konsol . 104 Fr.

75 Ct. — Zprozent . konsol. 78 Fr. 60 Ct.
Wien , 11. März. 4proz. Metalliques 88'/ « ; Bank¬

aktien 1250.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH- Macklot.

Auszug aus den Karlsruher Witte¬
rungsbeobachtungen .

16. März I Barometer Therm. I Hygr. j Wind.
7 '/ . I 28Z. 2.1 L.

M . 2 I 28Z . 1 .2 L.
N. 8 I 28Z . 0 .6 L .

Klar mit Reif —

— 0 .3 G.
8.0 G.
5.4 G.

halbheiter -

58 G. NO .
48 G . NO.
53 G. NO.

- bewölkt .

Psychromrtrische Differenzen : 0.4 Gr. 3 .3 Gr . - 2.4 Gr.

Großherzogkiches Hoftheater .
Donnerstag , den 20. März : Der Schnee , Oper in 4

Aufzügen, vonAuber .
Sonntag , den 23 . März : Mit allgemein aufgehobenem

Abonnement , zum Vortheil des KonzertmeistersHrn .
Pechatscheck : Großes Konzert in 2 Abtheilungen.

Rheinische

D ampfschifffahr t
Die rheinischen Dampfschiffe fahren fortwährend täg¬

lich Morgens um 6 Uhr von Köln nach Koblenz, von
Koblenz nach Mainz und von Mainz nach Köln , so wie
Morgens § Uhr von Mainz nach Mannheim und Nach¬
mittags 2 Uhr VM Mannheim nach Mainz . Die Frach¬
ten für Passagiere u .7-d Maaren sind unverändert geblieben ,

und aus den in den Geschäftsstubender Agenten » . Schiffs -
conductenreangehefteten Äffischen zu ersehen.

Ankündigung .
Seit Eröffnung des Unterzeichneten Bureaus hatdaffcl -

be durch das geehrte Zutrauen eines verehrlicheu Publi¬
kums einer solchen GeschLftserweiterung sich zu erfreu !»
gehabt , daß man sich veranlaßt steht , die seitherigen , nicht
allgemein bekannten hauptsächlichsten Hinzukömmnissen z»
dem früher bekannt gemachten Plan diesseitiger Geschäfts -
besorgung dem Publikum zu übergeben .

Da es nicht möglich ist , alle im menschlichen Lebe»
und Verkehr nur immer vorkommcnde » Geschäfte , zu de¬
ren Besorgung das Bureau bereit ist , hier einzeln aufzn-
führen , so beschränkt man sich lediglich nur auf die vor¬
züglichsten .

Zur Besorgung wird übernommen :
1 ) Die Anlegung von Geldern öffentlicher Verrechnung !»

und Kapitalisten an Korporationen , und umgekehrt ,
die Verschaffung von Anleihe » für diese Letzter» . —
An . und Verkauf von Staats - und Privaipapieren .

2 ) Die Beitreibung von Kapitalien , Zinsen und Aus¬
ständen jeder Art , als z . B . die AuSstLnde der Gast -
wirthe , Weinhändlcr , Apotheker , Handels - GewcrbS -
Icute u . s. w > , sowohl auf gütlichem als amtlichem
Wege .

S) Waarcn und Mobilien zum Verkauf , einzeln sowohl
als im Ganzen .

4 ) An - und Verkauf von Häusern , Gütern und Landes«
Produkten .

5) Aus dem Felde der freiwilligen Gerichtsbarkeit : Re¬
vision und Stellung von Pflegschafts - , Zunft - , Ge-
meinds - , StiftungS - , Allmosen - , Heiligen - , Verwal -
tungs - , Gesellschasts n. s. w . Rechnungen .

6) Abhaltung von Versteigerungen . — Vermögensverwal¬
tungen . — Abrechnungen . — Vornahme von Pxivai -
inventuren , Agentien jeder Art .

7 ) Ausfertigung aller Art von Aufsätzen , als Pacht - ,
Mieth - , Einstands - , Kauf - , Dienstgediug -, Werk ««,
ding - . Leih - , Darleih -Verträgcn rc. Insertioneni »
öffentliche Blätter .

L) Korrespondenzen in deutscher und französischer Sprach !
zwischen Privaten .

y) Dienstherrschaften , Diener und Dienerinnen , Letztem
aber Dienststellen zu verschaffen.

10 ) Logis - , Gewerb - und Güiervcrpachtungen .
11 ) Die Besorgung von Wohnungen und deren Möblikling

für Fremde .
12 ) Auskunftscrtheilung über hiesige Institute und Perso¬

nen an Auswärtige , so wie überhaupt die Ueberiiah -
me aller und jeder sonstiger Geschäfte , welche mit der
Natur eines solchen Instituts verträglich sind .

Jedem Fremden wird man auf das bereitwilligste mit
jeder Art von Gcschäftsbesorgung dienen .

Ueber jedes Geschäft wird die reelstc Verschwiegenheit
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beobachtet und zugesichert , so wie jeder Auftrag äusserst bil¬
lig , schnell und pünkllich besorgt werden wird .

Die Einsicht des Tarifs über die Gcbührenansatze steht
Jedermann im Bureau offen ; alle schriftlichen Aufträge von
auswärts werden in portofreier Zusendung erbeten , und in
so fern mit ihrer Vollziehung voraussichtlich ein Zeit - oder
Geldaufwand verbunden ftp » sollte , müssen dieselben mit
einer angemessenen Geldvorlage begleitet sepn , jedoch ver¬
stehe es sich von selbst , daß das Bureau Rechnung dar¬
über hält , und das zurückerstattet , was die Erreichung des
Zweckes nicht in Anspruch nimmt .

Geöffnet ist das Bureau an jedem Werktage von 8 —
12 Uhr Morgens und Nachmittags von 2 — 5 Uhr.

Karlsruhe , den 20 . Febr . 183 L -

Kommissionsbureau
von W . Koelle .

Gernsbach . sFahndung .J Die wegen Falschmünzerei
kür in Untersuchung sichenden , uneen beschriebenen Jnkulparen
Joseph Brenneisen von Waldprechtsweiher und Alors Be¬
cker von Busenbach fanden heute Nacht Gelegenheit , ihrer Haft
zu entweichen .

Indem wir dies zur allgemeinen Kenntniß bringen , bitten
wir die betreffenden Behörden , auf gedachte Personen fahnden und
im Detretungsfall dieselben wohlverwahrt an uns einliesern zu
wollen .

Gernsbach , den i 3. Marz , 83 - .
Großherzogliches Bezirksamt ,

v. Dürrhetmb .
Personsbeschriev .

' ) Des Ioseph Brenneisen , Tuchmacher von Wald¬
prechtsweiher .

Größe 4" , Alter 36 Jahre , Haare sckwarzbraun und in »
Gesicht geschnitten , Augen braun , Stirne bedeckt , Mund klein ,
Eesichtssorm länglicht und klein , Gesichtsfarbe frisch .

Kleidung .
Eine blautuchene s. g . Beutelkappe ohne Schild , mit schwar¬

zem Peld umsetzt ; ein schwarsscideneS Halstuch ; einen dunkel¬
grünen Stutzsrack mit Sittentaschen ; «ine dunkelgrüne Weste -
ebensolche Beinkleider , und Halbsiiefel . Sodann einen dunkel
bloutuchenen Mantel mit schwarzem Kragen und metallenem
Schloß .

2 ) Alois Becker von Busenbach .
Größe 5 ' 6 " , Alter 38 Jahre , Statur mager , GcsicbtS -

sorm länglicht , Gesichtsfarbe bleicd , Haare braun und kurz ge¬
schnitten , Augen grau , Stirne bedeckt, Mund groß .

Kleidung .
Ein « schwarze s. g. Pudilkappe , ei» schwarzseidenes Halstuch

mit rothem Kranz , ein dunkelblautuchener Wammes , dunkel¬
blaue baumwollzeugene lange Hosen und eine solche Weste ;
Schuhe und Strümpfe ; einen alten grautuchenen Mantel .

Mannheim . sDleb stahl . ) Am 3 . b . M . wurde der
UNttn beschriebene Mantel aus einem Privathause dahier entwen¬
det. Diesen Diebstahl bringen wir zur Fahndung auf den un¬
bekannten Thäter und Wiederberbeischaffung diese» Mantels mit
bim Ansügen zur Kenniniß , daß der Bestohlene demjenigen , wel¬
ch» diesen Mantel zurückbringt , eine Belohnung von drei Kro -
MNthalern geben will .

Mannheim , den 6. Mär ; , 83 - .
Großherzogliches Stadtamt .

r i ch t i n a u r r .
vät. Brentano .

Beschrieb des Mantel .
Dieser Mantel ist ganz neu von feinem blauem Tuch , hat

einen kleinen Kragen s la Lardonari gemacht ; er ist vorn
mit blauer Seide , hinten mir schwarzem Merino gefüttert . Er
hat einen schwarzen Sammetkragen und vorn Schleifen mit Oli¬
ven zum Schließen .

Breis a ch. ( Vakante Aktuarsstelle . ) Durch die
Anstellung eines diesseitigen Amisaktuars als Rathsschreiber bei
der hiesigen Stadlgemeinde ist eine Aktuarsstelle in Erledigung
gekommen , welche sogleich wieder besetzt werden sollte .

Diejenigen Rechtspraktikanten oder Scribenten , welche diese
mit einem Jahresgchalte von Zoo fl . verbundene Aktuarsstelle zu
erhalten wünschen , wollen sich unter Anschluß legaler Zeugnisse
über ihre Befähigung und sittliche Aufführung an den Unterzeich¬
neten Amisvorstand wenden .

Breisach , den g . März , 834 .
Großherzogliches Bezirksamt .

S ch n e tz l e r .

Pforzheim . ( HoIzverst eigerung . ) Aus Dowä «
nenwaldungen , Reviers Hugenfeld , Distrikt Wachholder , wer¬
den gegen baare Zahlung bei dem Verkauf versteigert ;

Donnerstag , den 20 . März ,
4775 Stück Tannkn - und Fvrchenstangen von Leiterbaum «

stärke ,
16698 - Tannen - und Forchenhopfenstangen ,

6378 » Tannen . und FvrLenbaumpfähle .
Die Zusammenkunft ist früh g Uhr auf der Straße von Brö¬
tzingen nach Büchenbronn beim Anfänge des Waldes .

Pforzheim , den 7 . März , 834 .
Großherzogliches Forflamt .

v. Gemmingen .
Gernsbach . sHolzversteigerung . H In den herr¬

schaftlichen Waldungen , Mittelberger Reviers , werden loosweise
versteigert werden :

Am Donnerstag , den 20 . März ,
i »3 Klafter buchene Prügel und

163 ) 4 - gemischte Scheiter ;
am Freitag , den 21 . März )

buchene Wellen ;
wozu sich die Liebhaber jedesmal früh g Uhr im Försterhause auf
dem Mittelberge , von wo man sich in den Wald begeben wird ,
einsinden können .

Gernsbach , den 14 . März 1834 .
Großherzogliches Forstamt .

v . Kettner .
P f 0 rz h e i m . ^Versse >gerun g .) Freitags , den ri . b .M . , Nachmittags 2 Uhr , werden im Hause des verstorbenen

Guillochcus Karl Philipp Colin von hier zwei im besten Zu¬
stand befindliche Guillocheurmaschincn , sodann Gewehre und Waf¬
fen gegen baare Zahlung öffentlich versteigert .

Pfarzheim , den , 4 . März >834 -
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Dennig .
vär . Böhringer .

Odenheim . ( Holzv er steigern ng . ) Aus Demänen -
waldungen , Reviers Rohrbach am Gieshübel , sollen

Donnerstag und Freitag , den 20 . und s ». März ,
iL Klafter buchene Scheiter ,
78 - eichene »
Sg - gemischte »
3 » - buchene Prügel,

gija » eichene -
1 ) 2 - buchene Klötze ,
1) 2 > eichene »

200 buchene und
gemischte Wellen ,
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z Stück eichene Klötze und

»5 Werkholzstangm
öffentlich versteigert werden .

Die Zusammenkunft ist im Distrikt Langenriedel, , wo der
Weg von Wenzingen nach Diefenbach geht / jeweils früh um 8
Ähr .

Odenheim , den , 6 . Marz lg ; - .
Großherzogliche Forstinspektion .

Wahl .
Baden . fH o lzv ersteige ru ng en . f In den hiesigen

Gemeindswaldungcn werden demnächst folgende Hölzer öffentlich
versteigert werden :

Dienstag , den 18 . März d . I . ,
im Distrikt Fuchslvch , städtischen Jagdhäuser Forst - /

3 ror> buchene Wellen und
5 , s2 Klafter buchene Klötze .

Die Zusammenkunft ist Morgens g Uhr bei Habacht Sekler
in Oosscheuern .

2 ) Donnerstag , den 20 . d . M . ,
rm Distrikt Buchhalt und Kuchenberg , Vcuerner Forsts /

ca . 25 tannene und
4 eichene Windfallstämme .

Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr im Gasthaus zum
Kreuz in Beuern .

3 ) Freitag , den 21 . d . M . ,
m Distrikt Webersbach und Hümmelsberg , loosweist ,

204 tannene Sägklötze ,
381 ) 2 Klafter tannene Scheiter und
14 - Bengel ;

dann im Distrikt Hümmelsberg und Mühlbild M Ruhberg ,
loosweise ,

3 >3 tannene Sägklötze und
, j , Klafter eichene Spälter .

Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr in der Wohnung
bes Georg Meier in Geisbach .

4 ) Samstag , den 22 . d . M - ,
im Distrikt Rein - arg , loosweise ,

480 tannene Sägklötze .
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im Gasthause zum

Kreuz in Beuern .
Die Habachten Meier in Schmalberg , Brarm -ftr in Gerold » ,

- u , Sekler in Oosscheuern und die städtischen Jäger v . Berg
und Fink sind beauftragt , den Steigcrungsl >eshabern auf Ver¬
langen die Holzloose vor der Versteigerung vorzuzeigen .

Baden , den 2Z . März 18Z4 .
Bürgermeisteramt .

Jörger
Durlach , f H e rr sch aft l ich - W ein v erst e i g eru n g . )

Don dem Weinvorralh der hiesigen Kelleret werden
12 bis , 5 Fuder vom vorigen Jahrgang

am Donnerstag , den 3 . April d . I - , Vormittags 9 Uhr , in
kleinen schicklichen Abheilungen , bei Unterzeichneter Stelle öf¬
fentlich versteigert , wobei sich die Liebhaber zur bestimmten Zeit
einßnden wollen .

Durlach , den 6 . März 18Z4 .
Großherzvgliche Domänenverwaltung .

Banz .

Osfenburg . ( Mahlmühleverstcigerung . ) Da
der am 24 . v . M . stattgebabte Verkauf der hiesigen Herrschaft ! ,
« bcrn Getreidemahlmühle von der höhern Behörde nicht genehmigt
wurde , so wird eine nochmalige Versteigerung dieser Mühle ,
bestehend :

a ) in vier Mahl - und einem Schalgang ,
1» ) einer Wohnung für den Müller ,
0) einer Holzremise ,

ä ) Pferd - , Rindvieh - und Schweinstallunge » ,
und

e ) einem kleinen Hausgarten ,
Samstag , den 29 - dieses Monat » , Vormittags g Uhr , tuif
dem Bureau der Unterzeichneten Bedienstung vorgen

'
ommen n»r<

den ; wozu man die Liebhaber mit dem Bemerken einladet , daj
die Steigerungsbedingungen jeden Lag auf dem Domänen »»-
waltungsbureau «ingesehen werden können .

Offenburg , den i 3 . März , 854 -
Großherzogliche Domänenverwaltung .

Brückner .

Bruchsal . fHolzversteigerung . j In den herr¬
schaftlichen Waldungen des Förster Forstreviers wird versteigern

Den r . April :
20,000 buchene Hopfenstangen ,
2 »,000 - Bohnenstecken .

D en 2 . , 3 . u n d 4 . A p ril :
36 Klafter buchen Scheitholz ,

164 - eichen »
46 3) 4 . gemischte » «

262 1)4 - buchen Prügelhvlz ,
733 ) 4 - gemischtes

g - buchene » Klötzholz ,
841 ) 2 « gemischte » «

14,100 buchene Wellen ,
6,637 gemischte Wellen .

Dir Zusammenkunft ist jedesmal Morgens 7 Uhr beim Foisl -
haus in Forst .

Bruchsal , den 10 . März r »34 -
Grvßherzogliches Oberfmstamt .

v . Ehrend erg .

Bühl . sP räklusiv Kescheid . ) Diejenigen , welche in
Folge der diesseitigen Aufforderung vom 14 . Januar d . I . ihn
Ansprüche an die Augustin Stolz '

sche Werlassenschaftsmasse da¬
hier in der bestimmten Frist nicht geltend gemacht haben , werden
hiermit präkludirt .

Bühl , den 5 . März 1834 .
Eroßherzogliches Bezirksamt .

Wasmer .
vät . . Ger stner .

Karlsruhe . sAnzcige . H Von Sonntag , den >6 . d,
M , anfangend , fährt jeden Sonntag , Montag , Mittwoch » ist
Freitag Morgens um 6 Uhr aus dem Gasthause zum Ritter da-
hier eine Chaise nach Pforzheim , welche denselben Lag Nachmit¬
tags 3 Uhr von da wieder hierher zurückkehrt . Die Person zahlt
für die Fahrt von Karlsruhe nach Pforzheim ohne Gepäck , st. ,
und mit Gepäck , fl . 12 kr . ; der nämliche Preis wirb für tii
Fahrt 0 : 11 Pforzbeim noch Karlsruhe bezahlt . Die Bestclluii -
gen weiden in Karlsrute im Gasthause zum Ritter , und in
Pforzheim in der Post gemacht , w » man sich auch zum Mi¬
aus einschreiben lassen kann . Auch alle sonstigen Aufträge wil¬
den pünktlich besorgt , und auf gefällige Anfrage wird Unter¬
zeichneter , Namens der Frachlunternchiiier , nähere Aurlurifi
ereheilen .

Kallsruhe , den ra . März »834 -
Ludwig Hart weg ,

zum Ritter .

Karlsruhe . sNachricht . Î Auswärts wohnende El¬
tern , welche willens sind , ihre Söhne in das pvlpeechnische In -
stiiur oder in das Lyzeum d hier zu schicken , werten benachrich¬
tige , daß bei einer stillen Haushaltung 3 oder 4 junge Lern,an
den Kosttisch und in bi « Wohnung ausgenommen werten lea-
ncn . Wo , ist im Zeitungskomploir zu erfragen .

Vcrleserund Drucker : PH . Macklot .
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